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Kiwikrebs

Kiwikrebs ist die bedeutendste Kiwikrankheit weltweit. Der bakterielle Krankheitserreger 

ist ein potenzieller Quarantäneorganismus; ein Befallsverdacht muss zwingend der 

zuständigen Behörde gemeldet werden. Ein erster Befall in der Schweiz wurde 2011 entdeckt 

und getilgt. Jungpfl anzen, die 2013 aus Italien in die Schweiz importiert wurden, lösten in 

den folgenden Jahren mehrere Ausbrüche in der Genferseeregion, der Ostschweiz und einem 

Gartencenter im Tessin aus. Ganze Anlagen mussten deswegen gerodet und Jungpfl anzen 

vernichtet werden.
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Das Quarantäne-Bakterium Pseudomonas syringae 
pv. actinidiae (PSA) verursacht Kiwikrebs, die bedeu-e
tendste Kiwikrankheit weltweit. Der Erreger stammt
wie die Kiwipfl anze aus Asien. Dort ist PSA in Japan,
Korea und China verbreitet. Zudem hat er sich in Teilen 
der EU, der Türkei, von Australien, Chile, Georgien und
Neuseeland angesiedelt. Seit 2013 gilt PSA als poten-
zieller Quarantäneorganismus und ist somit speziell

geregelt (Verordnung des BLW über phytosanitäre
Massnahmen für die Landwirtschaft und den produ-
zierenden Gartenbau). Alle Pfl anzen der Gattung 
Actinidia sinda deshalb pfl anzenpasspfl ichtig. Entdeckt
jemand Kiwi pfl anzen mit verdächtigen Symptomen, 
muss dies  umgehend dem kantonalen Pfl anzenschutz-
dienst (KPSD) mitgeteilt werden. Der KPSD kontrol-
liert jährlich sämtliche Kiwi-Produktionsparzellen 
und Pfl anzenpasskontrolleure begutachten Jungpfl an-
zenbetriebe zumindest visuell, um Ausbrüche mög-
lichst schnell zu entdecken und eine Verbreitung des
Bakteriums zu verhindern. Befallene Pfl anzen müssen 
unverzüglich vernichtet werden.
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Befallssituation in der Schweiz
In der Schweiz wurde 2011 ein erster Befall am Genfer-
see entdeckt, ausgelöst durch aus Italien importierte
Jungpfl anzen. Es handelte sich jedoch um einen ein-
zelnen Ausbruch, der getilgt wurde.

Im Rahmen eines Kiwiprojekts wurden im Früh-
sommer 2013 ca. 3000 Kiwi-Jungpfl anzen aus Italien 
importiert und auf einem Jungpfl anzenbetrieb in der 
Ostschweiz eingestellt. Mit einem Grossteil der Jung-
pfl anzen wurde im Kanton Waadt eine Kiwianlage er-
stellt. Die Pfl anzen entwickelten sich jedoch schlecht.
Erst 2015 wurde festgestellt, dass sie mit PSA infi ziert 
waren. Die Anlage musste deshalb gerodet werden. 
Weitere Kiwipfl anzen, die noch auf dem Jungpfl anzen-
betrieb standen und auch mit PSA infi ziert waren,
wurden ebenfalls vernichtet.

Trotzdem zeigten 2016 auch Kiwipfl anzen, die sich
neben den befallenen Flächen befanden, Symptome. 
Im selben Jahr wurden in zwei Privatgärten und einem
Gartencenter im Tessin befallene Kiwi pfl an zen fest-
gestellt. Im Mai 2017 fand der KPSD während einer of-
fi ziellen Kontrolle in einem Privatgarten PSA; dieser
befand sich in der Nähe einer 2015 und 2016 betroffe-
nen Kiwiplantage. Alle diese Infektionen sind auf die
2013 importierten Jungpfl anzen zurückzuführen. Der 
eidgenössische Pfl anzenschutzdienst (EPSD) ordnete 
die Rodung der betroffenen Einzelpfl anzen oder Par-
zellen an.

Symptome
Symptome bilden sich auf Blättern, Ranken, Blüten
und dem Stamm. Im Herbst und Winter schädigt der
Erreger den Hauptstamm und die Ranken, die zur Über-
winterung am Stock gelassen werden. Es bilden sich
 daran Canker (Krebsstellen), die im Frühling weis sen
Bakterienschleim ausscheiden; dieser verfärbt sich mit 
der Zeit rötlich. Von Mai bis September bilden sich an 
frischen Ranken kleine Canker und auf den Blättern 
dunkle, eckige Flecken, die von einem  gelben Hof um-
rahmt sind (Abb. nebenan). Entfernt man die Rinde, ist
bräunlich verfärbtes Leitgewebe sichtbar (s. Einstiegs-
bild). Die Knospen verfärben sich, die Blüten  werden
braun und sterben ab. Zweige können welken und ab-

sterben und Früchte wegen verstopfter Gefässe verdor-
ren. Stark befallene Ranken sterben ganz ab.

Verbreitungswege
Über weite Strecken wird das Bakterium vor allem 
durch infi ziertes Pfl anzenmaterial verbreitet. Lokal
übertragen Regen, Wind, Insekten, andere Tiere und 
der Mensch (Hände, Schnittwerkzeuge) PSA. Unter
anderem verbreitet sich das Bakterium über den 
Schleim, den Canker ausscheiden. Möglicherweise 
kann PSA auch durch Pollen übertragen werden, je-
doch nicht über Früchte oder Samen. Auch auf Pfl an-
zenabfällen überlebt das Bakterium und kann von
da aus gesunde Pfl anzen anstecken. Da PSA sehr
grosse Schäden an Kiwianlagen verursacht, ist es
wichtig, dass sich der Erreger nicht ausbreiten und 
etablieren kann.

Chancre du kiwi R É S U M É

Le chancre bactérien du kiwi, la maladie qui fait le
plus de ravages dans les cultures de kiwis du monde
entier, est causé par Pseudomonas syringae pv. e acti-
nidiae (PSA), une bactérie à déclaration obligatoire.e
Le PSA a été identifi é pour la première fois en Asie, 
mais il est désormais aussi très répandu en Europe.
Depuis 2013, le PSA est assujetti aux règles pour les
organismes de quarantaine. Toute infestation soup-
çonnée tout immédiatement être déclarée au Ser-
vice phytosanitaire cantonal. Une première infesta-
tion constatée en Suisse en 2011 avait été éradiquée. 

Des jeunes plants importés en 2013 en provenance
d’Italie avaient déclenché dans les années consécu-
tives plusieurs foyers de maladie dans l’arc léma-
nique, en Suisse orientale et dans un centre d’horti-
culture au Tessin. Des cultures entières avaient dû
être arrachées et les jeunes plants détruits. Sur le
feuillage touché apparaissent des taches carrées de
couleur foncée entourées d’un halo jaune. Des
chancres se forment sur les branches et le tronc qui
sécrètent un exsudat bactérien. Le PSA est surtout 
disséminé par le biais de matériel végétal infecté.

Kiwiblatt mit typischen Kiwikrebs- Symptomen.


